
 
 

 

AKW Emsland: Kritik an Wiederinbetriebnahme / 
Weitere Proteste 
 
(Bonn, Hannover, Lingen, 08.04.2015) Der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz 
(BBU) hat die Wiederinbetriebnahme des Atomkraftwerk Emsland (AKW Lingen 2) scharf 
kritisiert. Von der zuständigen rot-grünen Landesregierung in Hannover fordert der 
Verband, dem auch der Elternverein Restrisiko Emsland angehört, die sofortige und 
endgültige Stilllegung des AKW Emsland. Gleichzeitig ruft der BBU zu weiteren Protesten 
gegen alle Atomkraftwerke und Atomanlagen in ganz Niedersachsen und anderswo auf. 
"Störfallrisiken und ständige Atommüllproduktion in allen Anlagen sind verantwortungslos 
und nicht hinnehmbar", so Udo Buchholz vom Vorstand des BBU. 
 
Das fast 30 Jahre alte AKW Emsland war am Karfreitag nach einer Leckage vom Netz 
gegangen. Anti-Atomkraft-Organisationen wie das Aktionsbündnis Münsterland gegen 
Atomanlagen und der BBU richteten spontan Forderungen an den AKW-Betreiber RWE 
sowie an die verantwortliche Atomaufsicht in Hannover: Das AKW soll umgehend ganz 
vom Netz genommen werden, bevor es wegen fortschreitender Materialermüdung zu 
immer weiteren Problemen kommt. Seitens der Anti-Atomkraft-Bewegung wird betont, dass 
Pannen am Primärkreislauf grundsätzlich sehr bedenklich sind. 
 
Der BBU kritisiert, dass das AKW Emsland bereits am Dienstag (7. April) wieder in Betrieb 
genommen wurde. Für den engagierten Verband ist nicht nachvollziehbar, wie über die 
Osterfeiertage eine umfassende Schadensprüfung und Reparatur erfolgt sein soll. 
"Offenbar haben die AKW-Betreiber dem zuständigen Umweltminister Wenzel (Grüne) das 
Heft aus der Hand genommen, um die schnelle Wiederinbetriebnahme durchzupeitschen. 
Minister Wenzel muss jetzt beweisen, ob er die Interessen der Atomindustrie vertritt, oder 
ob für ihn die Sicherheit der Bevökerung absoluten Vorrang hat", so BBU-
Vorstandsmitglied Buchholz. 
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Der BBU weist darauf hin, dass schon vor dem jüngsten Störfall im AKW Emsland weit 
über 100 Initiativen, Verbände und Parteigliederungen in einer Resolution von der 
Landesregierung in Hannover die sofortige Stilllegung des AKW Emsland und der 
benachbarten Brennelementefarik gefordert haben. Dieser Resolution haben sich in den 
letzten Tagen weitere initiativen angeschlossen. Weitere Informationen zur "Lingen-
Resolution" unter  
www.bbu-online.de/presseerklaerungen/prmitteilungen/PR%202015/28.01.15.pdf.  
Der Text der Resolution kann auch unter bbu-bonn@t-online.de angefordert werden.  
 
Weiterhin weist der BBU darauf hin, dass am 26. April, also am 29. Jahrestag der 
Tschernobyl-Atomkatastrophe, in Lingen ein Anti-Atom-Schweigekreis stattfinden wird. 
Veranstalter ist der Elternverein Restrisiko Emland. Die Aktion beginnt um 18.00 Uhr vor 
dem Alten Rathaus in Lingen. Auch der BBU ruft zur Teilnahme auf. 
 
Weitere Informationen über die Gefahren der Atomindustrie u. a. unter www.bbu-online.de, 
www.ippnw.de, www.antiatomgruppe-osnabrueck.de, www.sofa-ms.de,  
www.urantransport.de. 
 
Engagement unterstützen 

Zur Finanzierung seines vielfältigen Engagements bittet der BBU um Spenden aus den 
Reihen der Bevölkerung. Spendenkonto: BBU, Sparkasse Bonn, BLZ 37050198, 
Kontonummer: 19002666 (IBAN: DE62370501980019002666, SWIFT-BIC: COLSDE33).  

Informationen über den BBU und seine Aktivitäten gibt es im Internet unter 
www.bbu-online.de; telefonisch unter 0228-214032. Die Facebook-Adresse lautet 
www.facebook.com/BBU72. Postanschrift: BBU, Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn.  
 
Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen, Umweltverbände und 
Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz in Bonn. Weitere 
Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem 
BBU beizutreten um die themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu 
verstärken. Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche 
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen die gefährliche 
CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für umweltfreundliche Energiequellen. 


